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Eva Söllner: Weiter mit Freude im Amt
(ds). Es kamen 50 Kinder mit 
50 roten Rosen ins Rathaus, um 
der Bürgermeisterin ihre Auf-
wartung zu machen. Der Grund:
Bürgermeisterin Eva Söllner hat-
te am Vortag ihren fünfzigsten
Geburtstag gefeiert. Rosen sind
die Lieblingsblumen der Bür-
germeisterin.- Am Nachmittag 
brachten die Hortkinder Bilder 
aus ihrer letzten Ausstellung als
Geschenke mit. „Ich fühle mich
ausgeglichen und zufrieden, die 
vielen netten Worte haben mich
sehr beglückt“, beschreibt sie
ihre Gefühle zum Fünfzigsten. 
In ihrem Amt als Gemeindeober-
haupt fühlt sie sich pudelwohl,
auch wenn ihr manchmal Gegen-
wind ins Gesicht bläst, wie etwa

Ich werde aber meinem Wahl-
spruch – wo immer du hingehst, 
geh mit deinem ganzen Herzen –

eine große Chance für Lied
bach sieht. Auch den geplant
zweiten Kreisel an der Höchs
Straße will sie vorantreiben. D
Vorhaben, Liederbach gut durc
Jahr 2010 zu führen, wird ang
sichts zunehmend knapper Ka
sen nicht einfach werden. „W
werden keine außergewöhn
chen Steuereinnahmen habe
bedauert die Bürgermeister
So will sie möglichst bald m
der Planung für das Gewerbeg
biet jenseits der Bahn hinter de
Bauhof beginnen. Hierfür möc
te sie auch professionelle Hilfe
Anspruch nehmen. Für diese u
weitere Herausforderungen fü
sich Eva Söllner gut gewappn
und wünscht sich daher vor alle

Sonne, Sonne pur für den Sonnengarten
ds). Ein besseres Motto hätte es 
für das Sommerfest der KiTa
Sonnengarten gar nicht geben 
können: Von Kopf bis Fuß auf 
„Sommer, Sonne, Strand und 
Meer“ waren die Kinder an die-
sem schönen Tag eingestellt. „Ab 
in den Süden“ tanzten die Stern-
schnuppen, mit Seemannshüten 
und -booten enterten die Kinder 
der Bienengruppe die Bühne. Die 
Maulwürfe entsandten sogar eine 
eigene Band auf die Bühne – mit 
aufgemalten Gesichtern auf den 
Bäuchen und selbstgebastelten 
Papierschirmen auf dem Kopf 
kamen die Tänzerinnen nochmal 
so gut raus. Endlich eine Erfri-
schung: eine Eisdiele eröffneten 
die Kinder der Bienengruppe –
wenigstens hier klappte es mit der 
Eisversorgung. Viel Applaus er-
hielten auch die Geckos mit ihrer 
Bademodenschau – in schicken 

Bikinis und Schwimmfl ügeln,
Tuniken und Sonnenhüten übten
sie schon mal für „Germany’s
next Topmodel“. Gefährlich wur-
de es dann bei den Maulwürfen:
der Weiße Hai war im Anmarsch,
die Wasserballettratten in Gefahr 
– klar, dass sich da ein paar mu-
tige Jungs à la Baywatch vom

Hochstuhl schwingen und z
Rettung nahen mussten ...
Danach kamen Sommerspi
wie Angeln, Zielwerfen mit n
sen Schwämmen, ein Hindern
parcours, eine Fühlbox oder si
einen eigenen Sonnenschirm b
teln zu ihrem Recht. 
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Der Reiz eines Flohmarkte
Amateurfunker

(ds). Fachsimpeln und handeln,
seltene Stücke entdecken und
Ideen aufgreifen – das macht den
Reiz des Flohmarkts für Ama-
teurfunker aus. Dafür kommen
die Teilnehmer von weit her –
wie etwa Max Sachau aus der 
Eifel, der beim 12. Main-Taunus
Amateurfunk-Flohmarkt in der 
Liederbachhalle etwas enttäuscht 
über das Käuferaufkommen war.
Wie auf vielen anderen Märkten
absorbiert das Internet auch bei
den Funkern  Kunden – seltene
Ersatzteile für historische Funk-
geräte oder Radios fi nden im 
World Wide Web natürlich  einen
weit größeren Interessentenkreis.
Trotzdem schätzen viele Funker 
die persönliche Atmosphäre und
kommen vor allem, um Gleichge-
sinnte zu treffen
Als Nicht-Funker fragt man sich:
Was macht eigentlich den Reiz
dieses seltenen Hobbys aus? Wo-
rüber unterhält man sich mit ei-
nem Wildfremden in Australien?
„Funkamateure dürfen sich nur 
aus Neigung, auf keinen Fall
aus wirtschaftlichen oder poli-

wecken mit dem Funk 
en“, klärt Gerd Bader,
r Vorsitzender der Lie-

derbacher Ortsgruppe des Deut-
schen Amateur- und Radioclubs
(DARC), auf. Für einen Funker 
ist es vor allem wichtig, mög-
lichst viele Funkkontakte in aller 
Welt zu haben, bei Wettkämp-
fen die meisten Funkkontakte
in einer bestimmten Zeit. Hat 
man Kontakt gefunden – man
kann entweder eine bestimmte
Person über ihr Kürzel anrufen
oder einen Spruch sozusagen
auf die Welt loslassen – unter-
hält man sich hauptsächlich über 
die Technik, die man verwendet,
das Gerät, die Antenne, die Fre-
quenz und natürlich auch über 
das Wetter. Hat man einen ange-
nehmen Funkkontakt gehabt, so
wird das durch sog. QSO-Karten
(Funkverbindungskarten) bestä-
tigt. Auf der Karte werden Da-
ten zum Standort und Ortszeit,
Clubzugehörigkeit, Frequenz,

Betriebsart, Antenne, Leistung,
Gerät und Qualität der Verbin-
dung eingetragen. Eine vorge-
druckte Grußformel lautet: TNX
FR NICE QSO ES HPE CU-
AGN. PSE QSL, TNX QSL, VY 
73. Auf deutsch: Danke für das
nette (Funk-)Gespräch und auf 
Wiedersehen (bzw. -hören). Bitte
um Empfangsbestätigung (QSL),
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Danke für QSL, viele Grüße. 
Dann wird das Kärtchen an die
Zentrale in Baunatal geschickt,
von wo aus die Karten dann in 
alle Welt versendet werden.  
Die weltweiten Verbindungen der 
Funker sind auch ihr größtes Ka-
pital. So konnten Funker schon
oft erste wichtige Notrufe etwa
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Zusammenarbeit von CEine Ausstellung mit dem Ti-
tel „Polnische Geschichte und 
s für

urkatastrophen absenden
Beispiel bei der Schnee-
phe in Galtür 1999, beim
i in Thailand 2004, oder 
dbeben in Haiti Anfang

Jahres. „Die ersten Ver-
en zur Außenwelt nach
atastrophe haben meist 

gemacht“, so Gerd Bader.
che Notrufe werden welt-
stimmte Frequenzen frei
.“
derbacher OV F27 bietet 
0 Funkern eine Heimat.
ifft sich jeden Dienstag
itag im Keller des Ver-
es in der Feldstraße zum
tischen Z
beschäftig
ehemalige
peln am Stammtisch
m Funken an der Club-
Gäste sind jederzeit will-
. Die Clubabende fi nden

seit 1972 in Liederbach
r Ortsverband wurde vor 
en in Kelkheim gegrün-
ses Ereignis wird man
eptember gebührend fei-
hdem es in diesem Jahr 
einen ganz besonderen
um Feiern gegeben hatte:
g des Liederbacher Orts-
s bei der DARC-Club-
chaft mit insgesamt 573
ern, vergleichbar mit 

tschen Meisterschaft bei
 Sportarten. – Wer mehr 
en DARC Ortsverband
möchte: unter www.f-27.
t man die Homepage des
 weitere Informationen 
Vorsitzenden Wolfgang
 (01622-749573).

DU und FDP


